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Abdeckung von Güllegruben von 
Landwirtschaftskammer 00 stets abgelehnt 
Gemäß EU-NEC-Richtlinie, umgesetzt im Ö.  Emissions-Gesetz-Luft (EG-L), muss Österreich die 
Ammoniak-Emissionen bis 2020 um 1 Prozent und bis 2030 um 12 Prozent, ausgehend vom Basisjahr 
2005, reduzieren. 

DI Franz  Xaver  Hölzl 

Leider wurde das Ziel 2020 

nicht erreicht. Diese Zielver-

fehlung erhöht den Druck auf 

den Sektor Landwirtschaft. 

Forderung der LK OÖ: 
Freiwilligkeit vor Zwang 

Bereits seit dem Jahr 2014 ver-

handeln die Experten der 

Fachabteilungen der Landwirt-

schaftskammer OÖ mit den zu-

ständigen Ministerien (bis 2020 

BMLFUW, ab 2020 BMK) über 

Maßnahmen, wie diese gesetz-

liche Vorgabe erreicht werden 

kann. Dabei hat die Landwirt-

schaftskammer OÖ stets mit al-

ler Vehemenz das Prinzip „Frei-

willigkeit vor Zwang" eingefor-

dert, indem die Ziele primär 

mit freiwilligen Maßnahmen 

mit finanzieller Unterstützung 

(Investitionsförderung, ÖPUL) 

Durch Tierhaltung verursachte 
NH,  Emissionen (Widü-Kette) 

1SL 

Quells: Ulntarecmollt vr2019b 
munllhundec 

Unter Beachtung der NH3-Emissio-

nen in der Wirtschaftsdüngerkette 

hat die LK 0Ö stets den Schwer-

punkt der Maßnahmenumsetzung 

im Bereich der Wirtschaftsdün-

ger-Ausbringung (45 Prozent An-

teil) gesetzt, da hier mit Unterstüt-

zung von Investitionsförderung und 

OPUL die größte Wirkung erzielt 

werden kann. Umweltbundesamt 

und nicht durch gesetzliche 

Maßnahmen ohne finanzielle 

Unterstützung erreicht werden 

sollen. 

So wurde bereits in der  LE 

2015-22 der Lenkungseffekt 

in der Investitionsförderung 

so gestaltet, dass nur mehr ge-

schlossene Güllegruben ge-

fördert worden sind. Darüber 

hinaus ist die Güllegrubenför-

derung von der betrieblichen 

Obergrenze entkoppelt wor-

den, um die Betriebe beim teu-

ren geschlossenen Güllegru-

benbau noch besser unterstüt-

zen zu können. 

In der  LE  2023-27 wurden 

zusätzliche Schwerpunkte und 

Maßnahmen gesetzt. 

Kläranlagen: Anteil von 
unter 1 Prozent der 
Ammoniakemissionen 

Gemäß österreichischer Luft-

 

schadstoff-Inventur (Emissi-

 

onstrends 1990 - 2020) wird 

durch den Sektor Landwirt-

schaft mit 94 Prozent der weit-

aus überwiegende Anteil der 

Ammoniak (NH3)-Emissio-

 

nen verursacht. Die Ammoni-

ak-Emissionen aus den Kläran-

lagen sind in der Inventur im 

Sektor Sonstiges enthalten und 

weisen laut UBA einen Anteil 

von jedenfalls unter 1 Prozent 

auf. 

Aufgrund dieser Gegeben-

heiten, ist es fachlich nachvoll-

ziehbar und letztendlich zu ak-

zeptieren, dass die zuständigen 

Ministerien primär Maßnah-

 

Mit Beratung 

zum Erfolg 

k Landw.rrschaltskan 
Oberösterreich 

men  im Sektor Landwirtschaft 

einfordern. 

Maßnahmendiskussion 
im landwirtschaftlichen 
Stickstoffmanagement 

In Osterreich entstehen 

NH3-Emissionen aus der Land-

wirtschaft vorwiegend durch 

die Tierhaltung mit einem An-

teil von etwa 90 Prozent sowie 

nur zu  ca.  10 Prozent aus der 

N-Mineraldüngeranwendung 

und anderes. 

Daher werden seit Jahren im 

verpflichtend zu erstellenden 

nationalen Luftreinhaltepro-

gramm - neben der N-Mine-

raldüngeranwendung - Maß-

nahmen in der gesamten Wirt-

schaftsdüngerkette Fütterung, 

Stall, Weide, Lagerung und 

Ausbringung diskutiert. 

Schwerpunkt in der 
Wirtschaftsdünger-
ausbringung 

Unter BeachtungderNH3-Emis-

sionen in der Wirtschaftsdün-

gerkette (siehe Grafik links) hat 

die Landwirtschaftskammer 

OÖ stets den Schwerpunkt der 

Maßnahmenumsetzung im 

Bereich der Wirtschaftsdün-

ger-Ausbringung (45 Prozent 

Anteil) gesetzt, da hier mit Un-

terstützung von Investitions-

förderung und ÖPUL („Freiwil-

ligkeit vor Zwang") die größte 

Wirkung erzielt werden kann. 

Die Landwirtschaftskam-

 

mer OÖ hat in den jahrelan-

gen Verhandlungen stets die 

nachträgliche Abdeckung von 

Güllegruben (Anteil nur 14 

Prozent in der Wirtschaftsdün-

ger-Kette) mit aller Vehemenz 

abgelehnt, da mit enorm ho-  

hen Kosten nur eine äußerst 

geringe Wirkung (Reduktions-

potenzial von 0,6 Kilotonnen) 

erzielt werden kann. Die ganz 

schlechte Kosten-Nutzen-Effi-

zienz, die praktische Untaug-

lichkeit, statische Probleme 

und nicht geeignete Betonqua-

litäten wurden argumentiert. 

Diese strikte Ablehnung der 

Güllegrubenabdeckung wurde 

in einer umfangreichen Stel-

lungnahme der LK OÖ zum 

Entwurf der Ammoniak-Re-

duktions-Verordnung des BMK 

an die LK Ö übermittelt, von 

dieser vollinhaltlich übernom-

men und dem Klimaschutzmi-

nisterium (BMK) in einer Ge-

samtstellungnahme mitgeteilt. 

LK 0Ö-Resolution 
gegen die Abdeckungs 
verpflichtung 

Trotz der vehementen Ableh-

nung der Landwirtschaftskam-

mer wurde ohne weitere Ein-

bindung der LK OÖ die nach-

trägliche Abdeckung von Gül-

legruben durch das BMK in der 

Ammoniak-Reduktions-Ver-

ordnung bis Anfang 2028 fest-

geschrieben. Aus Protest gegen 

diese ineffiziente Maßnahme 

hat die Vollversammlung der 

LK OÖ im Dezember 2022 ein-

stimmig eine an die zuständi-

gen Ministerien gerichtete Re-

solution mit der dringenden 

Aufforderung beschlossen, die 

Ammoniak-Reduktions-Ver-

ordnung umgehend zu korri-

gieren und insbesondere die 

verpflichtende Gülleraumab-

deckung zu streichen. 

■ Mehr Details auf 1k-on-

line bzw. unter www. bwsb.at 
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BERATUNG 
Im Auftrag des Landes 00 
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